Rebattion, Verlag und Druck, 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Stettiner 


Morgenblatt. Freitag, den 29 November. 


2 R = | ; 
monatlich 10 Sgr., 
$ mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
> monatlich 12%, Sgr., 
Fr für reußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


M 359. 


welcher der Korvetten⸗Kapltän Werner vorſteht, ein größeres Fahr⸗ 

zeug bauen zu laſſeu, welches praktiſcher eingerichtet werden ſoll. 

Das jetzige Fahrzeug koſtet 4000 Thlr. und if mit einem Fiſcher⸗ 

meifter und fünf Gehülfen bemannt. Die lukratioften Seezüge find 

im Frühlahre zu erwarten, wenn der Lachs an unſern Küſten ſtreift. 
Ausland. 

Paris, 26. November. Die italtentjce Regierung hat auf 
die ihr von dem hieſigen Kabinette gemachten Artigkeiten freundlich 
geantwortet und in Bezug auf die franzöſtſcherſeits beabſichtigte 
vorläufige Vereinbarung darauf aufmerkſam gemacht, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe des Florentiner Kabinets durch die Haltung des italteni- 
ſchen Parlaments bedingt werden. Die Nachrichten aus Florenz 
lauten etwas günſtiger und man glaubt, Rattazzt werde auf ſeine 
Kandidatur als Präſtdent der Kammer verzichten. Wenn nämlich 
Rattazzi zum Präſtdenten gewählt würde, jo fiele das Kabinet, ehe 
ibm die proviſoriſchen Steuern bewilligt worden find, Der König 
aber, will er einen Krieg mit Frankreich vermeiden, kann in die⸗ 
ſem Augeublicke kein Kabinet Crispi oder Rattazzi bilden. Er 
würde Lamarmora mit der Bildung eines Minifteriums beauftra- 
gen und dieſer die Kammer aufldjen. Die Regierung befände ſich 
dann ohne die verfaſſungsmäßige Budget⸗Anweiſung. 

Im „Journal des Debate“ ſchreibt Herr John Lemoinne: „Es 
ſcheint ſicher, daß der Papſt einwilligt, ſich bei einer Konferenz ver⸗ 
treten zu laſſen. Was Italien betrifft, jo hat es ſich deſſen nie- 
mals geweigert. Es hat zu allen Zeiten verlangt, ſich mit dem 
Papſtthume auszufdhnen und mit dem römiſchen Hofe zu unter- 
handeln. Es war der Papſt, welcher es niemals hören noch ſehen, 
es niemals kennen, geſchweige denn anerkennen wollte. Geſtern 
noch ignorirte er Italten, wie er die September-Konvention igno- 
rirt, wie er die Schulden-Regulirung ignorirt, wie er alles igno⸗ 
rirt, was ſeit zehn Jahren geſchehen if. Mit Italien diskuttren, 
das iſt alſo ſchon ein großer Fortſchritt, denn man kann doch nicht 
annehmen, daß der König von Italien, wenn er in eine Konferenz 
eintritt, ſeinen Titel vor der Thüre zurückläßt, wie eine Sache, 
mit welcher man nicht eintreten darf. Es giebt einen König von 
Italien, den alle Mächte anerkannt haben, ſelbſt Spanien, und 
ohne Vorbehalt anerkannt haben. Nur für den Papſt allein gab 
es bisher keinen König von Italien, ſondern nur einen König you 
Sardinien. Noch in ſeinem letzten Rundſchreiben hütet ſich der 
Kardinal Antonelli ſehr wohl, den König Victor Emanuel anders 
als Se. ſardiniſche Majeſtät zu bezeichnen, er hätte ihn eben ſo 
gut König von Cypern und Jeruſalem nennen können, In allen 
Fällen iſt 46 augenſcheinlich, daß in einem Kongreſſe von gleich 
ſouveränen Mächten der König von Italien nur mit ſeinem Namen 
erſcheinen kann. Die weſentlichen Fragen genügen übrigens, um 


ſteht bevor. Der Zollanſchluß von Holſtein und Schleswig iſt am 
15. d. M. vollzogen. Die Kommiſſion für die Aus arbeitung einer 
Civilprozeß⸗Ordnung wird am 3. Januar k. J. zuſammentreten. 
Die Großherzoglich heſſiſche Regierung hat den Wunſch zu erfen- 
nen gegeben, über den Eintritt der nicht zum norddeutſchen Bunde 
gehörigen Theile des Großherzogthums in die Gemeinſchaft der 
inneren Steuern mit dem Bunde zu verhandeln. Das Präſidium 
bat ſich mit der Eröffnung einer ſolchen Verhandlung einverſtanden 
erklärt und die Großherzogliche Regterung zur Entſendung eines 
Bevollmächtigten eingeladen. Die Großherzoglich oldenburgiſche 
Regierung hat die die Abſicht zu erkennen gegeben, die ihr aus Art. 
50 der Bundes-Verfaſſung in Beziehung auf das Poſt⸗ und Tele- 
graphenweſen zuſtehenden Rechte an das Königliche Präſidium ab- 
zutreten. Die in Folge deſſen eingeleiteten Verhandlungen ſind 
dem Abſchluſſe nabe. Die 3 Poſtverttäge vom 23. d. M. zwiſchen 
dem norddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten, zwiſchen 
dem norddeutſchen Bunde und Luxemburg, zwiſchen dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten einerjeits und Oeſter⸗ 
reich andererſelts wurden vorgelegt und an den V. Ausſchuß ver- 
wieſen. Zwei Vorlagen des Präſſdtume, betreffend gleichförmige 
Paßformulare und gewiſſe Modifikationen der Handels ſlatiſtik, gin- 
gen an die betreffenden Ausſchüſſe, desgleichen ein Antrag der wal- 
deckſchen Reglerung auf unentgeltliche Verbreitung des Bundesge- 
ſetzblattes. Die während der Vertagung von dem IV. Ausſchuß 
gefaßten Beſchlüſſe über Tariſirung, reſp. Begrlffsbeſtimmung von 
Fleiſchextrakt, Segeltuch, Piſtonpackungen und Halbſeide erhielten 
die nachträgliche Genehmigung des Bundes rathes. Endlich wurden 
eine Anzahl von Eingaben thetls an den Ausſchuß verwieſen, theils 
ſofort materiell erledigt. 

— Der durch den Finanz-⸗Miniſter in der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenbauſes vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, betref⸗ 
fend die Uebernahme und die Verwaltung der nach den Artikeln 
VIII. und IX. des Wiener Friedenevertrages vom 30. Okt. 1864 
von den Elbberzogtbümern an das Königreich Dänemark zu ent⸗ 
richtenden Schuld, lautet: 

$. 1. Die nach den Artikeln VIII. und IX. des Wiener 
Irtedensvertrages vom 30. Oktober 1864 von den Elbberzogtbü⸗ 
mern an das Königreich Dänemark zu entrichtende Schuld von 

0,000 Tolr. wird als eine Schuld des preußtſchen Staates 
anerkannt. §. 2. Die Haupt - Verwaltung der Staateſchulden, 
welcher die Verwaltung dieſer Schuld übertragen wird, hat nach 
näherer Anwelſung des Finanzminiſters über den Geſammtbetragz 
der Schuld Staatsſchuldverſchreibungen, verzinslich zu vier vom 
Hundert vom 1. Januar 1868 ab, auszufertigen, und dleſe nebſt 
den dazu gehörigen Zinsſchelnen an den däniſchen Schatz abzulte⸗ 


Deutſchland. 

. Berlin, 28. November. In Betreff der Konferenz hat 
ſich nichts geändert. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob dieſelbe zu 
Stande kommt, wenigſtens iſt ein Termin für dieſelbe noch nicht 
in Ausſicht genommen. Beſtätigt kann werden, daß München als 
Zuſammenkunftsort der Konferenz von Frankreich in Vorſchlag ge- 
bracht worden iſt.7— Die Oppofltionsprefje ſpricht ſich neuerdings 
wieder dagegen aus, daß die richterlichen Beamten, die zu Abge⸗ 
ordneten gewählt ſind, zur Erſtattung der Stellvertretungskoſten 
herangezogen werden, und beruft ſich dabel wieder auf das Ver. 
fahren gegen die Reichstagsmitglieder, denen, wenn ſie Beamte ſind, 
bekanntlich diefe Wiedererſtattung erlaſſen worden iſt. Der Vor⸗ 
wurf iſt nicht neu und von uns auch ſchon früher hinlänglich 
widerlegt worden. Den Beamten, die Reichstagsmitglieder find, 
ad die Stellvertretungskoſten durch einen Beſchluß des Staats- 
mintſteriums, und zwar aus dem Grunde erlaſſen worden, weil fie 
keine Diäten bezlehen. Das Verfahren gegen den Landtag kann 
daher nicht aus demſelben Geſichts punkte wie das gegen den Reichs⸗ 
tag betrachtet werden, da die Landtagemitglieder im Gegenſatz zu 
Reichstagsmitgliedern Diäten beziehen. Will man alſo von den 
Beamten - Abgeordneten die Wledererſtattung der Stellvertretungs⸗ 
koſten abwenden, jo wird das Abgeordnetenhaus vor Allem auf die 
Diäten zu verzichten haben. — Die Volkszeitung polemiſirt 
beute wieder gegen den Staatsſchatz. Ste meint, daß die im 
Staatsſchatz niedergelegten Gelder dem öffentlichen Verkehr entgin- 
gen, während andrerjeits im Moment der Gefahr dem Staate die 
nöthigen Mittel durch Steuern oder Anleihen zur Verfügung ge- 
Reit werden würden. Dieſe Vorausſezungen find ſämmtlich falſch, 
namentlich iſt die Bereltwilllgkelt, neue Steuern oder Anleihen zu 
bewilligen, im Abgeorbnetenhaufe auch ſchon nicht vorgefunden wor⸗ 
den. Dann liegt auch darin ein Unterſchied, ob die Regierung be- 
delt verfügbare Mittel hat, oder ob fie erſt den Landtag berufen 
\ ſoll, um dieſelben zu ſchaffen, abgeſehen davon, daß neue Steuern 
und neue Anleihen gerade in kritiſchen Zeiten nur ſchwer oder mit 
broßen Opfern zu haben find. Die Regierung hat jeiner Zeit dar⸗ 
auf hingedeutet, daß im Staatsſchatz die Mittel zur Kriegsberelt⸗ 
chaft liegen. Und in der That hat unſere ganze Krlegsorgantſa- 
tlon einen gefüllten Staateſchatz zur Vorausſetzung. Dieſer gefüllte 
Stagteſchaß dat ſicher auch das Seine zu den großen Erfolgen im 
vorigen Jahre beigetragen. — Durch den Poſtvertrag, der am 

Sonnabend zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den ſüddeut⸗ 
ö den Staaten abgeſchloſſen worden iſt, tritt ein beſonderes Verfah- 
ten für dle Theilung der Einnahmen aus dem Fahrpoſtenverkehr 
ein. Es erfolgt dieſelbe nach den Prozentſätzen. Zur Ermittelung 
des Antheils der einzelnen Verwaltungen wird das Porto ſämmt- 


licher in den Karten mit den Abgangs daten vom 6., 11., 16., 21. 
26. und letzten Tage jedes Monats eingetragenen portopflichtigen 
Jahrpoſtſendungen für jedes Geblet berechnet. Danach wird dann 
der Anthell für jeden einzelnen Staat feſtgeſezt. Was den Tarif 
betrifft, fo ſchreitet das Gewichtsporto für Fahrpoſtſendungen auf 
alle Entfernungen gleichmäßig von 5 zu 5 Meilen mit dem Satze 
don 2 Pfg. für das Pfund fort. Die Entfernung anlangend, ſo 
wird die direkte Entfernung vom Abgangsorte bis zu dem Punkte, 
wo die Grenzlinie die Route durchſchneldet, auf welcher die Be⸗ 
förderung ſtattgefunden und beziehungsweiſe von dieſem Punkte an 
zum Beſtimmungsorte oder bis zum Wiederausgangspunkte an 
er Grenze als Entfernungsſtrecke angeſehen. Jede Verwaltung 
weiſt die von ihren Poſtanſtalten für gemelnſchaftliche Rechnung er- 
dobenen Beträge nach und tauſcht dieſe Nachweiſe mit den korre⸗ 
dondirenden Verwaltungen zur Prüfung und Anerkennung aus. 
ieje Nachwelſungen werden von einer beſonders zu wählenden 
erwaltung zuſammengeſtellt, durch welche auch der Antheil jedes 
einzelnen Staates endgültig feſtgeſtellt wird. — Für die Situation 
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen iſt der Umſtand bezeich⸗ 
nend, daß ein Frhr. v. Tiefenhaufen ein patriotifches Trauerſplel 
unter dem Titel: „Hr. v. Plettenberg“ geſchrieben hat. Es iſt 
lerbel daran zu erinnern, daß Livland einſt eine Pflanzſtätte deut⸗ 
chen Geiftes war und daß ſich zu Anfang des 13. Jahrhunderts 
daſelöſt der Orden der Schwertbrüder befand, der ſich ſpäter mit 
em deutſchen Orden vereinigte. Der deutſche Orden aber hatte 
eine Landmeiſter auch für Livland, von denen einer Herr v. Plet- 
enberg war. 

Berlin, 28. November. Se. Maj. der König empfing Mittwoch 
Morgen den Beſuch Sr. K. H. des Prinzen Albrecht, Sohn, wel⸗ 
er in Folge einer Einladung des Offizters⸗Korps vom branden- 
burgiſchen Dragoner⸗Regiment No. 2, deſſen Chef Höchſtderſelbe 
iſt, ſich nach Schwedt a. O. begeben hat, nahm darauf die Vor⸗ 
räge des Polizeipräfidenten: v. Wurmb, der Mittags auf etwa zwei 
Tage zur Jagd nach Schloß Dolkau gereiſt iR, des Geh. Kabinets⸗ 
ratbes v. Mühlen, des Geh. Hofrathes Bord, des Generaldtrek⸗ 
tors 7c. c. Olfers entgegen, erteilte dem Salzfaktor Promnitz 
im Bade Ocpnbauſen Audienz und arbeitete nach einer Ausfohrt 
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. Nach dem Diner 
Iſchlen Se. Majeſtat mit den übrigen Hohen Herrſchaften in der 

per. 
— In der Sitzung des Bundesraths vom 27. November 
machte der Bundeskanzler über die während der Vertagung erle- 
digten Angelegenheiten folgende Mitthellungen: Alle vom Reichs⸗ 
ag angenommenen und vom Bundesrath genehmigten Geſetze ſind 
don Sr. Majeſtät dem König von Preußen vollzogen und mit 
dus nabme des Bundeshaus halts⸗Etats, deſſen Publikation im Laufe 
leſer Woche bevorſteht, durch das Bundes- Geſetzblatt verkündet. 
1. Bollvereinigungsvertiag vom 8. Juli d. J. iſt ratiſtzirt und 
5 Ratifitattonen find am 6. d. M. ausgetauscht. Der Schiff⸗ 
ſabrtsvertrag mit Italien vom 14. Oktober v. J. hat die Ralifi 

tion des Präſidtums erhalten; der Auskauſch der Ratififationen 


fern. §. 3. Zur Verzinſung und Tilgung der Schuld werden 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden halbjährlich drel vom Hun⸗ 
dert des urſprünglichen Schuld betrages, wovon zwei vom Hundert 
die zu jedem Termin fälligen Zinſen darſtellen, während der Arft 
zur Tilgung dient, aus den bereiteſten Staatseinkünften überwieſen. 
$. 4. Die Beſtimmung des §. XVII. der Verordnung vom 17. 
Januar 1820 (G.-S. S. 9), durch welche der Berjährungstermin 
bei Zinerückſtänden von Staatsſchuld⸗Dokumenten auf vier Jahre, 
von der Berfallzeit an gerechnet, feſtgeſetzt if, findet auch auf etwalge 
Zins rückſtände dieſer Schuld Anwendung. Die auf ſolche Art prä- 
kludirten Zinſen fallen dem allgemeinen Staatsfonds zu. F. 5. 
Die Tilgung der Schuld geſchießt in der Art, daß der für jedes 
Jahr dazu beſtimmte Fonds (F. 3) zum Ankaufe eines entſprechen⸗ 
den Betrages von Schuldverſchrelbungen verwendet wird. Inſo⸗ 
weit jedoch der Ankauf nicht zum Nennwerthe oder darunter be- 
wirkt werden kann, werden die in dem betreffenden Jahre einzu⸗ 
loͤſenden Schuldverſchreibungen in halbjährigen Raten in den Mo- 
naten Junk und Dezember öffentlich ausgelooft und die gezogenen 
Nummern zur öffentlichen Kenntuſß gebracht. Sechs Monate nach 
erfolgter Bekanntmachung der gezogenen Nummern können die In⸗ 
haber der ausgelooſten Schuldverſchreibungen den Kapftalbetrag 
bel der Staatsſchuldentilgungs-Kaſſe und bei den ſonſtigen dem⸗ 
nächſt zu bezeichnenden Einloͤſungskaſſen baar in Empfang nehmen. 
Ueber dieſen Termin hinaus werden die etwa unabgehoben geblie- 
benen Kapitalbeträge nicht weiter verzinſt. §. 6. Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanz⸗Miniſter ſind mit 
der Ausführung dleſes Geſetzes beauftragt. 

Berlin, 28. November. Geſtern Abend 8 Uhr trat das 
Staatsminiſterium zu einer Sitzung zuſammen, und auch heute 
Mittag 1 Uhr fand eine Sitzung ſtatt. 

— Der Ausſchuß des norddtutſchen Bundesrathes für Eifen- 
bahnen, Pot und Telegraphen verſammelte ſich heute zur Berathung 
der Poßpbetriebs-Verhältniſſe auf Eiſenbahnen. f 

— Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte fi heute mit Wahl⸗ 
prüfungen. Zwei volle Stunden nahm die Frage in Beſchlag, ob 
die von den Wahimännern eines Wahlbezirks im Kreiſe Sagan⸗ 
Sprottau für ungültig erklärte Wahl des Lleutenants Raediger 
zum Wahlmann vom Haufe zu ignöriren jei oder nicht! Die Ma- 
jorität iſt der erſteren Anſicht. Die Wahl des Abg. Qual wird 
ledoch beanſtandet. Finanzmintſter v. d. Heydt legte dem Haufe 
einen Geſetz-Entwurf, betreffend eine Erhöhung der Krondotatton 
im Betcage von 1 Million Thlr. vor. Die Vorlage ſoll einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſton von 14 Mitgliedern überwieſen werden. 

Danzig, 25. November. Die Geſellſchaft zum ratlonellen 
Betriebe der Fiſcherei auf hoher See hat mit ihren Fahrzeugen be⸗ 
reits mehrere Seezüge ausführen laſſen, doch ſind die Fänge nur 
gering ausgefallen und die Netze bei der ſtürmiſchen Witterung er⸗ 
heblich beſchädigt worden. Für dieſes Jahr iſt der Betrieb einge- 
ſtellt, da wohl auf einen Umſchlag zu mildem Wetter nicht mehr 
zu rechnen iſt. Der Abſatz der Hilde wurde gleich in Neufahr⸗ 
waſſer bewirkt. Zum nächſten Frühjahr gedenkt die Geſellſchaft, 


die Formfragen in zweite Linie zu ſetzen, und ſelbſt wenn es ge⸗ 
länge, eine Konferenz zuſammen zu bringen, jo bliebe die Bemer⸗ 
kung, welche die engliſche Regierung gemacht bat, in ihrer ganzen 
Bedeutung beſtehen. Uebrigens ſcheinen die Unterhandlungen über 
die italteniſchen und römiſchen Angelegenheiten noch lange nicht jo 
weit gediehen zu ſein, und wenn die Neigung, welche man dem 
heiligen Stuhle zuſpricht, wirklich beſteht, jo ſcheint es uns ſchwie⸗ 
rig, daß eine unter ſolchen Bedingungen zuſammentretende Konfe⸗ 
renz ernſthaft ſein köane. Man kann immer eine Konferenz im 
Prinzipe annehmen, das koſtet nichts und verpflichtet zu nichts, 
wenn man aber dazu nur abſolute Prätentionen mitbringt, jo ift 
es nicht der Mühe werth, hin zu kommen. Wenn es wahr iſt, 
daß der römiſche Hof nur unter der Vorbedingung unterhandeln 
will, die Staaten, welche ſich von ihm losgejagt haben und nun⸗ 
mehr untrennbar mit dem Königreiche Itallen und dem italieni- 
ſchen Staate verbunden find, zurück zu fordern, jo ſehen wir nicht 
den Nutzen, auch nur die erſte Sitzung zu halten. Denn wenn 
der Papſt ſein Non pussumus bat, jo hat Italien auch das ſeine; 
Italien ha Rechte, die es nicht in Frage ſtellen laſſen kann. Ale 
bei dem Pariſer Kongreſſe Cavour die italleniſche Frage einbrin- 
gen wollte, lehnte der Vertreter Oeſterreichs alle Diskuſſion ab, 
und ſagte, es gäbe keine italieniſche Frage. Der König von Sta- 
lien kann eben jo wenig die Konſtitutlon des nationalen Gebietes 
und die Einheit, welche alle Mächte anerkannten und welcher der 
Kalſer noch erſt kürzlich Zeugniß gegeben hat, zur Diskuſſton brin⸗ 
gen laſſen. Es iſt aber die Herſtellung eines beſonderen Staates 
im Herzen der Halbinſel ſelbſt und ſtark genug, um eine Gefahr 
zu bilden, unverträglich mit der Einbeit Italiens. Dies iſt das 
Uebel, gegen welches die Italiener während ihrer ganzen Geſchlchte 
gekämpft haben, welches Macchlavelli mit bewundernswerthen Wor⸗ 
ten verdammt hat, das ewige Hinderniß, welches fie immer verhin⸗ 
dert hat, ein Volk zu werden. Das heutige Italten darf ſich ſolche 
Frage gar nicht ſtellen laſſen. Durch alle den Lärm der biſchöf⸗ 
lichen Schreiben, die man ſchwerlich Hirtenbriefe nennen kann, von 
der Mehrzahl unferer Prälaten, hat man die ruhige und verſtän⸗ 
dige Note des Erzbiſchofe von Paris nicht genug bemerkt. Wir 
eltiren daraus vor Allem dleſen Paragraphen: „Inmitten dieſer 
unvermeidlichen Verwicklungen und Verzögerungen kann die päpft- 
liſte Regierung nur leiden auf verſchledene Weiſe. Ihre Sicher- 
beit wird gewährleiſtet, wenigstens für den Augenblick, durch die 
franzöſiſchen Soldaten; aber ihre inneren Vertheidigungemitteln, 
ihre materiellen Elemente zum Leben und zur Blüthe, woher fie 
nehmen? und wie ſie unterhalten und entwickeln? Es kommt der 
Cbriſtenbeit zu, dafür zu ſorgen, die nöthigen Bedingungen für 
die Unabhängigkeit des Papſtes berzuſtellen und unter ihre Ga⸗ 
rantie zu nehmen.“ Auf ſolchen Grundlagen könnte obne Zweifel 
eine Konferenz zu einem poſitiven Reſultate führen. Es iſt keine 
Regierung in Europa, die ſich weigern würde, dem Haupte der 
Kirche eine ſeiner Stellung würdige Exiſtenz zu garantiren. Mit 
ſolcher Vorlage iſt eine Konferenz möglich. Aber wenn der roͤmiſche 
Hof in dieſelbe einträte mit den abſoluten Prätentionen, wie er 


erheben. 


fe immer aufgeſtellt hat, jo würde Itallen gleiche Prätentionen 
Im Ganzen können wir Italien nur den Rath wieder⸗ 
bolen, den wir ihm ſchon gegeben haben: ſich dem Gejehe der 
Macht zu unterwerfen und abzuwarten. Die franzöſiſche Okkupa⸗ 
tion zerſtöͤrt nicht das Recht von Itallen, fie beleidigt das fran- 
zöͤſiſche Recht, und es iſt an uns, dies jeden Tag zu ſagen.“ 
Italien. Ein Florentiner Korreſpondent des „Journal de 
Debats“ jagt, daß die Frage, was mit Garibaldi werden ſoll, dem 
Miniſterium vieles Bedenken verurſache. Man bat einen Prozeß 
gegen ihn eingeleitet, aber man bedarf der Einwilligung des Par- 


laments, um denſelben zu führen, und ſo iſt es mehr als augen⸗ 


ſcheinlich, daß der Prozeß nicht ſtattfinden wird. Seine Gefangen⸗ 
nehmung iſt weſentlich ein polltiſcher Akt; iſt die Urſache dazu be⸗ 


ſeltigt, jo muß die Gefangenſchaft auch aufhören. Man ſagt, 


Garibaldi werde einwilligen, ſich zu entfernen, oder doch ſein Wort 


geben, ruhig auf Caprera zu bleiben, und das iſt alles, was man 


von ihm verlangen kann. 
London, 26. November. 


nächſt vier Reſolutlonen beantragen. 


tigt oder aufgehoben werden. 


macht werden. 
richtsminiſter mit einem Sitze im Kabinet. 


— Zur päpſtlichen Armee iſt in dieſen Tagen von hier aus 


ein Zuzug von 50 jungen Schotten — natürlich katholiſch — ab- 
gegangen. 
in einem Hochländer-Regimente, wird in Rom, wo er ein Kom- 


mando anzunehmen beabfihtigt, mit feinen Leuten jedenfalls Ehre 


einlegen; 47 von ihnen find über 6 Fuß hoch und Alle zwiſchen 
20 und 28 Jahren. Der Lebensſtellung nach find dieſe Rekruten 


für den helligen Stuhl meiſt Pächterſöhne aus den weſtlichen Di- 


ſteikten Schottlands. 


Pommern. 
Stettin, 29. November. Der von der Birkenallee längs 


des Turnhallengrundſtücks nach der Gartenſtraße führende Weg hat, 
nachdem vielfache Verhandlungen zwifchen einigen Adjacenten des- 
ſelben und dem heeſtgen Magiftrat über die event. Pflaſterung und 


Beleuchtung gepflogen, den Charakter einer offentlichen Straße er- 


balten und iſt der Magtiſtrat, wie es heißt, nunmehr geneigt, die 


Pflaſterung und Beleuchtung derſelben ausführen zu laſſen. 


* — Der Kreiepbypſikus Dr. Herrmann in Belgard iſt zum 


Kreisphyſikus des Fürſtenthumer Kreiſes, und der Gerichts-Aſſeſſor 


Lerche in Cöslin zum Krelsrichter bei dem Königl. Kreisgerichte 
in Belgard mit der Funktlon' an der Kreisgerichts⸗Kommiſſton in 


Cörlin ernanunt worden. 
— Am 16. d. Nachmittags ſtrandete, wie aus Helſingoͤr ge⸗ 


meldet wird, in einem Schneeſturm auf der Nordjeite der Jaſel 


Anholt, etwas weſtlich vom Feuerthurm der Schooner Charlotte, 
Beckmann, aus Stralſund, von Seaham nach Stettin mit Kohlen. 
Das Schiff ging jofort in Stücke und if die ganze Beſatzung 
leider dabel umgekommen. Außer Wracksſtücken find 4 Schiffs⸗ 
kiſten, einige loſe Kleidungsſtücke, jo wie den 23. d. eine Leiche an 
der Küſte angetrieben, welche für diejenige des Kapitäns gehalten 
wurde, indem an derſelben die Schiffs⸗Dokumente und etwas Geld 
gefunden wurde. 

— Mit welcher Liſt unſere „Bauernfänger“ ihre Opfer in die 
Falle zu locken verſtehen, ergab eine Verhandlung wider die Ar- 
beiter Schröder und Voigt vor der Strafabtheilung des hleſt⸗ 
gen Kreisgerichts. Vor einiger Zeit traf der Seefahrer Werner 
per Bahn bier ein und hlelt ſich, da er den nächſten Zug zur 
Weiterfahrt nach Danzig abwarten wollte, am Bahnhofe auf. 
Dort trat Voigt zu ihm mit der Frage: ob er auch mit der Bahn 
fahren wolle und nachdem Werner dies bejaht, erbot V. ſich, ihm 
inzwiſchen vie Sehenswürdigketten der Stadt zu zeigen. Et führ te 
W., der dies Anerbleten acceptirte, demnächſt durch mehrere Stra⸗ 
ßen und ſchließlich, um ein Glas Bier zu trinken, in den Jentzen⸗ 
ſchen Schankkeller. Dort erſchlen kurz nachher Schroder, der ſich 
ſehr bald in die zwiſchen Wecner und Voigt geführte Unterhaltung 
miſchte und u. A. erzählte, daß er jo eben mit der Eiſenbahn von 
Creutz angekommen jei, woſelbſt er eine volle Stunde Aufenthalt 
gehabt. Ein Ruſſe babe ihn dort zu einem merkwürdigen Karten- 
ſpiel aufgefordert, wobel er (Schroder) zuerſt ſehr bald mehrere 
Thaler gewonnen, dann aber allerdings auch wieder verſplelt habe. 
Volgt richtete nun an den Erzähler die Bitte, ihnen dies Spiel 
zu zeigen; ſofort wurden Karten herbelgeſchafft und Schröder en⸗ 
trirte das berüchtigte „Kümmelblättchenſplel.“ Werner, mit dieſem 
Spiel unbekannt, ließ ſich ungeachtet des Abrathens des im Lokal 
ebenfalls anweſenden Lohndieners H. auf Zureden dennoch ver⸗ 
leiten, fein Glück zu verſuchen, aber dieſer Verſuch lieferte binnen 
ganz kurzer Zelt für W. das unglückliche Reſultat, daß er ſeine 
ganze Baarſchaft von 75 Thlr. verloren hatte. Schröder machte 
ſich wit dem Gelde ſchuell aus dem Staube und Werner begab 
ſich zur Polizei, wo er jein Schickſal erzählte. Letzterer gelang es 
noch denſelben Abend, des Schröder und Voigt in einem vor dem 
Königsthore belegenen Vergnügungslokale habhaft zu werden und 
ihnen ca. 30 Thlr. abzunehmen. Wegen gewerbsmäßigen Hazard- 
ſpiels unter Anklage geſtellt, räumten fie zwar den Sachverhalt 
im Allgemeinen ein, beſtritten indeſſen, hazaditt zu haben, da nur 
um Karten „gerathen“ fei, wobel Werner „freiwillig“ fein Geld zu 
Einſätzen hergegeben babe. Anderer Anſicht war aber der Gerichts- 
hof, was er dadurch dokumentirte, daß er Schröder zu 6, Voigt 
zu 3 Monaten Gefängniß, jeden auch zu 100 Thle. Geldbuße, 
event. noch 3 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer 1 Jahres verurtheilt. 


Stadt: Theater. 
Stettin, 28. November. Der geſtrige Abend brachte une 
die komiſche Oper des Bolldleu „Johann von Parte“. Die Oper 


Zur Verbeſſerung und Ausdeh⸗ 
nung des Volksſchulweſens wird Graf Ruſſell im Oberhauſe dem- 
Die erſte ſtellt als Grundſatz 
auf: das Kind hat ein Recht, von dem Staate Schulbildung zu 
verlangen, und der Staat hat die Pflicht, fie zu geben. Es ſoll 
ferner der Unterricht der Jugend durch religtöſe Differenzen nicht 
behindert, noch durch zu frühe Verwendung zur Arbelt beeinträd- 
Reſolutlon II. verlangt die Hülfe 
des Parlaments und der Reglerung, um durch beſſere Verwaltung 
der milden Stiftungen das Schulweſen zu fördern. Die nächſte 
Refolution iſt eine Anwendung der zweiten auf Oxford und Cam- 
bridge. Beide Univerfitäten ſollen durch Entfernung von Einſchrän⸗ 
kungen der Nation mehr nützlich und durch Vertheilung der Ein- 
künfte durch eine Kommiſſion für Erzlehungszwecke forderlicher ge⸗ 
Die letzte Reſolutlon endlich verlangt einen Unter- 


Der Führer dleſer Truppe, ein Major Gordon, früher 


iſt mit ihren friſchen und leicht hinflleßenden Melodien, mit ihrem 
muntern Spiele und der anmuthigen, geſchmackvollen Inſtrumen⸗ 
tatlon eine der lieblichſten Blütben der Tonkunſt, dle trotz ihres 
Alters von mehr denn einem halben Jahrhundert nimmer veralten 
wird. Die Charaktere ſind treffend gezeichnet und geben zu den 
mannigfaltigſten Scenen Gelegenheit. Das Spiel war ein gelun- 
genes. Vor Allem zeichnete ſich Frau Förſter als Prinzeſſin von 
Navarra aus. Perlenrein und klar entſtrömten die Töne ihrer 
Bruſt und zeichneten ſich eben einerſelts durch den Schmelz der 
Stimme und die Weichheit des Tones, als andererſelts durch die 
Schönheit der Läufer und Triller und die Fülle ihrer Kraft aus, 
während das Spiel die Anmuth und Grazie, wie den Adel und die 
feine Sitte dieſer Fürſtin zum vollendeten Ausdruck brachte. Namentlich 
entzüdte uns die Arle: Welches Glück gewährt das Reifen, die 
ja auch dem Komponiſten ſelbſt jo zugeſagt hat, daß er fie zweien 
feiner Opern einverlelbt hat. Neben der Prinzeſſin verdient ihr 
Oberſeneſchal, Herr Fraß, die vollſte Anerkennung. Die Gran⸗ 
dezza, die ſtolze Zuverſichtlichkeit des ſpaniſchen Granden wie dle 
Reife Formlichkeſt des Hofmannes fanden hier eine treffliche Dar- 
ſtellung. Dagegen konnte uns die Darſtellung des Herrn Wagner 
als Johann von Parts nicht befriedigen. 


der Peitſche zu ſehen, nicht den feinen Pariſer, nicht den Mann 


von Hofe, nicht den launigen und übermüthigen Prinzen von fran⸗ 
Dabei war die Ausſprache, das ei ſtatt eu, das 
le flatt ü überaus ſtörend, der Geſang war nicht feurig, ſpru⸗ 


zöſtſchem Blute. 


delnd, wie ihm die Rolle fordert, ſondern jentimental matt, jo daß 


viele der ſchoͤnſten Stellen der Rolle gar nicht zur Geltung gelang- 


ten. Der Künfller wird bet der Wiederholung der Oper dieſe 
Fehler ablegen müſſen. 


war wie gewöhnlich lebhaft und höchſt unterhaltend. 


haben. 


Vermiſchtes. 

St. Petersburg. 
raf Münſter erzählt: 

Fabrik in Pera. 

Nowgorod zu Fuß an. Unglücklicherweiſe begegnete ihm ein Trans⸗ 

port von Gefangenen, welche nach Siblrien gingen. 


Nummer und führte ihn nach Sibirien mit, 


war, begegnete, dem er die Leidensgeſchichte mittheilte. 


aufinden. Es dauerte ſehr lan 


reichlich entſchädigt wurde. 
Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 28. November. Die „Hamburger Nachrichten“ 


vernehmen, daß die Penfionsangelegenbeit der ehmaligen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Offizlere als eine Angelegenheit des norddeutſchen 
Bundes behandelt und das betreffende Penſionsgeſetz ſchon dem 
nächſten Reichstage vorgeletzt werden wird. 

Augsburg, 28. November. Der „Augeb. Allg. 31g.“ 
wird vom Rhein geſchrleben: Glaubwürdigen Aodeutungen zufolge 
beabſichtigt Kaiſer Napoleon allerdings eine Beſeitigung der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtes gegen eine reichliche materiele Entſchädi⸗ 
gung. Frankreich hat demgemäß überall genaue Erhebungen über 
die Größe der katholiſchen Kirchenfonds und Staatsverwendungen 
angeſtellt, um dem Papſt aus den entſprechenden Beiträgen eine 
Eiviifte zu ſichern, wogegen die bisherigen Leiſtungen für Dispen- 
ſatlonen und Palllen wegfallen ſollen. Rom würde als Sitz des 
Papſtes und der oberſten geiſilichen Kollegien als neutraler Boden 
und das Perſonal der letzteren als exterritortell behandelt werden. 

München, 28. Novenmbde Der Kriegeminiſter verlangt nur 
eine zweljahrtge Dienſtzeit. — Es iſt unbegründet, daß der Haupt⸗ 
mann Fleſchuetz den Major Ow in Berlin definitiv ablöft. 

Wien, 28. November. Dle „Debatte“ ſagt, zwiſchen den 
Kabinetten von Berlin und St. James finden augenblicklich lebhafte 
Verhandlungen üder die Konferenzfrage ſtatt. Preußen zögert mit 
feiner Zuſage, dieſelbe zu beſchicken, bis England einen Entſchluß 
gefaßt hat. Die Verwirklichung des Konferenz⸗Vorſchlages hängt 
gegenwärtig von der Entſcheidung Englands ab. — Die „Morgen- 
Poſt“ veröffentlicht ein ihr zugegangenes Privat-Telegramm aus 
Krakau, demzufolge eine Verfügung des Warſchauer Statthalters 
ſämmtlichen ruſſiſch-polniſchen Unterthanen bis zum 3 1. Lebensjahre 
das Reifen ins Ausland verbietet. — Polen ſtellt zur jetzt ange⸗ 
ordneten Rekrutirung 120,000 Mann. 

Paris, 27. November. Einer aus Wien hier eingegan- 
genen Depeſche zufolge hätte Freiherr v. Beuſt in einem Cirkular⸗ 
ſchrelben an die Vertreter Oeſlerreichs deſſen Beitritt zur Konferenz 
gemeldet und erklärt, daß die weltliche Macht des Papſtes der Lage 
Europas in jeder Beziehung nothwendig ſei. 

Der „Abendmoniteur“ beſpricht in ſeinem Wochenbulletin das 
Erpoj& über die allgemeine Lage und dle diplomatiſchen Altenſtücke 
und bemerkt hiezu: Dieſe Dokumente werfen ein helles Licht auf 
die Politik der Kalſerlichen Regterung und deren Beziehungen zu 
den übrigen Mächten. Die franzöſiſche Diplomatie, welche lediglich 
den Triumph der Ideen der Gerechtigkeit und des Fortschritte ver- 
folgt, gewinnt, indem fie ihre Akte der Oeffentlichkeit überglebt. 
Ueberzeugt davon, daß die Aufgabe Frankreichs vor Allem eine 
clviltſatorſſche Miſſton iſt, daß der Egolsmus den Völkern nicht 
zemt und daß das Gedeihen einer Nation allen Nationen fcommt, 
ſucht die franzöſiſche Diplomatie Mißtrauen und Beſorgnlſſe, wie 


Vorurthell und Groll in Deutſchland wie in Itallen, im Orient 


wie in fernen Ländern zu verſcheuchen; ſie wünſcht die Woblfahrt 


aller Bevölkerungen, wie fie in großen Zügen in der Thronrede 
auseinandergeſetzt iſt. Dieſe Politik, mit dem allgemeinen. Pro- 
gramm der Kalſerlichen Regierung weſentlich überelnſtimmend, iſt 


Das Spiel des Künſt⸗ 
lers war nicht edel, nicht ariſtokratiſch, geſchweige denn königlich, 
bel ſeinem Auftreten glaubte man einen deutſchen Fuhrherrn mit 


Der Geſang und das Spiel der übrigen 
Mitglieder, der Fräulein Löber und Hahn und des Herrn Broda, 
Auch die 
Gavotte der Geſchwiſter Mentzel verdlent lobende Erwähnung. 
Die Wunderfontaine am Schluſſe der Darſtellung war gelungen 
und bedeutend ſchöner, als wir fie im Sommer⸗Theater geſehen 


(Wie man nach Sibirien kommen kann.) 
Ein deutſcher Mechaniker arbeitete in einer 
Er wollte zurück und trat die Reife über Niſchnel⸗ 


Dem Unter⸗ 
offizter, der den Zug führte, war ein Gefangener (eine Nummer 
fehlte ihm) entſprungen; er nahm daher ruhig den vorbelgehenden 
Mechaniker gefangen, raſirte ihm die Haare, gab ihm die fehlende 
Der arme Mann 
wurde jo neun Monate lang weitergeführt, bis ihm zufälliger ⸗ und 
glücklicherwelſe ein deutſcher Arzt, der auf einer Reiſe in Sibirien 
Der Arzt 
ſchrieb an den betreffenden Geſandten, dieſer wendete ſich an die 
oberſten Behörden, und es geſchah Alles, um den Mann wieder- 


1 e, wohl anderthalb Jahre, bis der 
Mann aufgefunden, nach St. Peleroburg gebracht und dort ſehr 


in den diplomatlſchen Aktenſtücken entwickelt, und man kaun leicht 
die a en dem Gedanken des Kaljers und der 
Sprache ſeiner Agenten konſtatiren. 

In Bezug auf dle Konferenz ſagt das „Bulletin“, indem es 
ſich auf das Cirkularſchreiben des Marquis de Mouſtier vom 9. 
d. M. bezieht: Die Thatſachen dem ruhigen und aufmerlſamen 
Studium einer hohen internationalen Verſammlung, welche durch 
ihre Natur untergeordneten Erwägungen unzugänglich iR, unter⸗ 
breiten, heißt daß nicht, die Frage in eine Sphäre überlelt ee, 
welche über dem Treiben der Parteren erhaben iſt? und iſt nicht 
die loyale Unterſtützung, welche die Kalſerliche Regierung den Müch⸗ 
ten gegeben hat, ein neues Pfand der Unintereſſirtbeit und der 
Unparteilichkeit derjelben? Schon find ihr zahlreiche Zuſtimmungen 
zugekommen und es iſt erlaubt, ein günſtiges Reſultat zu erhoffen. 
— Graf Erivellt wird, ſobald der Termin für den Zujammentritt 
der Konferenz feſtgeſetzt iR, auf feinen Poſten nach Rom abgeben. 
— „France“ und „Etendard“ erklären die Nachrichten aus Wien, 
welche von Rüſtungen in Serblen ſprechen, für unrichtig und be⸗ 
baupten, daß kein Grund vorhanden ſet, einen Konflikt zwiſchen 
der Türkei und Serbien zu fürchten. 

Florenz, 27. November. Der Abzug der erſten franzöfi- 
ſchen Diviſton aus Civita-Bechia machte auf die Börſe keinen Ein- 
druck. — Der Mitihellung mehrerer Journale zufolge läßt die 
päpſtliche Regierung ein verſchanztes Lager bei Viterbo errichten. 
— Wie „Riforma“ verſichert, dauern die Verhaftungen in Rom 
fort. — „Italie“ meldet, Graf Cambray-Dignp werde definitiv das 
Portefeuille der Finanzen behalten. Broglio habe das Minifterium 
für Ackerbau übernommen. Daſſelbe Blatt dementirt die Nachricht 
des „Oſſervatore Romano“ von angeblicher Organiſtrung neuer Ga⸗ 
ribaldianiſcher Banden. 

Florenz, 28. November. Die Florentiner Journale re- 
produciren die Dokumente des franzöſiſchen Gelbbuches und ſprechen 
der Mehrzahl nach die Anſicht aus, daß, wenn einerfeits das ita⸗ 
lieniſche Mintſterinm es an Energie hat fehlen laſſen, andererſelts 
Frankreich die September⸗Konvention von dem Augenblicke an ver⸗ 
letzt habe, in welchem dle von dem „Monteur“ geleugnete und in 
den Dokumenten des Gelbbuchts zugeſtandene Miſſton des Gene⸗ 
rals Dumont zur Ausführung kam. — „Nazlone“ bemerkt, daß, 
während die ofſtztoͤſe franzöſiſche Preſſe Italien heftig angreift, das 
engliſche Parlament ſich in durchaus günſtigem Sinne für Italien 
ausſpreche. 

London, 27. November. Dem „Owl“ zufolge iſt zwischen 
Oeſterreich und Frankreich in Wlen eine Konventlon mit Bezug auf 
den Orient unterzeichnet worden. Der Zweck derſelben jei, den 
Türken den Beſißz ihres gegenwärtigen Gebiets zu garantiren. — 
England habe trotz der beharrlichen Aufforderung Seitens des 
FIrhrn. v. Beuſt feine Bethelligung verweigert, da es die Stipu⸗ 
lationen des Vertrages von 1856 für genügend erachte. 

— Der „Anglo-Amerlkaniſchen Correſpondenz“ find per „City 
of New⸗-Nork“ folgende Nachrichten aus Newpork vom 17. Novem⸗ 
ber zugegangen: 

Der Staatsanwalt Mr. Stanberrp, ſoll der Anſicht fein, daß 
eine außerordentliche Verſammlung des Kongreſſes unregelmäßig 
fet, wenn fie nicht vom Präfidenten einberufen iſt. — Sera 
weiſe verlautet, daß man ſehr bemüht fein wird, den Kongreß zu 
einer Reduktion der Baumwolleuſteuer zu veranlaſſen. — Nachrichten 
aus Canada melden, daß Mr. Macgee im Parlament die Fortdauer 
der Aufhebung der Habeas-Corpus-Akte verlangt habe, da er einen 
Einfall der Fenſer befürchtet. 

London, 28. November. Der neuliche Orkan hat in 
Portorico eine große Menge Häuſer zerſtört und beſchädigt. Die 
Zuckerernte ſoll total vernichtet ſein und auch der Viehſtand un⸗ 
geheure Verluſte erlitten haben. 


f Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 28. November. Weizen ſtill. Gek. 1000 Ctr. Fur Rog⸗ 
gen⸗Termine machte ſich heute eine matte Stimmun geltend, käufer zeig · 
ten ſich ſehr zurückhaltend, während Abgeber überwiegend vertreten waren 
und ca. % e pr. Wſpl. billiger abgeben mußten. Das Geſchäft be⸗ 
wegte ſich aber in den engſten Grenzen. Locowaare, reichlich offerirt, fand 
nur ſchwerfälligen Abſatz. Gek. 10,000 Etr. 

Hafer ſchwach preishaltend. Gef. 600 Ctr. Für Rüböl machten ſich 
Abgeber heute etwas knapper und mußten Bensthigte etwas beſſere Preiſe 
anlegen. Der Verkehr war dabei aber ſehr ſtill. Gel. 200 Etr. Spiritus 
durch vereinzelte Deckungs⸗Ankäufe Anfangs gefragt und etwas höher be⸗ 
200 ſchließt wieder matter und gegen geſtern wenig verändert. Gekünd. 

N rt. 

Weizen loco 88—106 / nach Qualität, bunt polniſcher 103 . ab 
Bahn bez., pr. November 87½ 4 bez., pr. November⸗Dezember 87 %, 
87 & bez., April⸗Mai 91 ½, 91, ½ „ bez., Mai⸗Juni 92 9% bez. 

Roggen loco 78 —80pfd. 75—76½ M ab Bahn bez., pr. November 
76 , % 4 . bez., November⸗Dezember 75%, 1 bez., Dezbr.⸗ 
7 75 3 bez., April ⸗Mai 75 ½, 75 9% bez., Mai» Juni 

51 ez. 

Weizenmehl Nr. O. 6 ½, 4; 0. u. 1. 6½, 6. Roggenmehl Nr. 0 
5½½ U, O. u. 1. 5, 4½ % pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 48 —58 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer Ioco 30 34 2, ſchleſ. 31% 32% A ab Bahn bez., No- 
vember 31, % 4 bez., November⸗Dezember 31%, 3 Br., April. Mai 
33, 32½ Ag. bez., Mai⸗Juni 33% 4 bez. 

Erbſen, Kochwaare 72 —80 , Futterwaare 6770 3% 

Rüböl loco 10% Br., pr. Nopember, November Dezember u. 
Dezember-Januar 107½4 Ag bez., April-Mai 11, Ya, Yu & bez. 

Leinöl loco 13%, 

Spiritus loco ohne Faß 20 ½, ½ Fe bez., pr. November 205%, 
% i bez. November- Dezember u. Dezemder-Januar 205%, 34 Ag bez., 
April-Mai 212, ½% „ bez., u. Br., Ya Gd. Mai - Juni 217, 7 bez. 

Fonds und Aktien⸗Börſe. Die befferen Parſſer Courfe, denen 
ſich höhere Wiener Notirungen anſchloſſen, haben der Hauſſebewegung einen 
weiteren Vorſchub geleiſtet, die Haltung war ſehr günſtig und hätte in den 
Courſen einen ſchärferen Ausdruck gefunden, wenn nicht die bedeutende 
Paule welche ſich in wenigen Tagen entwickelt hat, Realiſationen veran⸗ 
aßt hätte. 

Breslau, 28. November. Spiritus per 8000 Tralles 20. Weizen 
pr. November 90 Br. Roggen pr. November 70%,, pr. Frühl. 70. Nüböl 
pr. November 10%, per Frühjahr 10½. Raps pr. November 92 ½. 
Zink ohne Umſatz. 


Wetter vom 28. November 1867. 


Im Weiten; Im Oſten: 
riss R., Wind — Danzig: 0, R., Wind WNW 
Britffel 3% R., S Königsberg — 1% R, ę W. 
Triet? „ R., SW Memel II R., NW 
Köln N ls R., 0 Pit Niga — — N., — SW 
Münſter . I, R., NW Petersburg — R, — 
Berlin. O. R., W Moskau — R.,. — 
Im Süden: N Im Norden: 
Breslau.: 0% N., Wind W Christian? I, R., @ 
Ratibor 1% R. WB Stockholm. — 2% R, Wes 
ang R., ae Nr 


Vertiuer Börſe vom“ 28.1 Mobember 1887, 


EE 
Eiſenbahn⸗Aetiten. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
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, . an 
Berlin ⸗Stettin 75 . 5 . 0. 2 3 . Metalliqu F ettel⸗ 7 
e e e e e 2 Mas e e e dl dee , Bm B 
„. 5 0 „ . * . 1. 5 Sn N . — ooſe 2 8. 
Brieg ee 3% „ 8 de. do . 4 504 l de F. 4 % 1 „„ een 4 8 | > Krelteoeſe Landes- 1¼ 4 81 8 
Loͤln⸗Minden 9% 143, b do. Dort.⸗Soeſt 14 82%, 53 | do. G. 41.92% & | Oſtpreuß. Pfandbr. 33 78 bz 1860er Looſe Disconto⸗Commund. 4 108, 5 
de. Sum Fe 4 875 © else: f , 8 Die- Seals f % „ De 4 % % ( bete Sen Gaal ae , 8 
e IMENE. Il ing G [mie saeı Iiamier ai I | Jost a 
i igsb. 4 o. B. o. v. St. gar. b N ‚engl. Anl. 2 ot 
— „ 8 | Berlin-Hamb. I. cm4 — © | de. I Eu 60 (4 913% 6 poſenſche pfanbür 4 4 nt e 87 J ee er 5% 4 78 95 
e , , Samm., |5 1m, & 
deburg⸗Halberſt. 3 erl.⸗P.⸗Magd. A. B. o. v. St. gar. do. 4 | 85% b do. ypoth. (O. Hübner = 
en 20 la 258%, 6 u are 85% & Rhein⸗Nahe⸗Baßn 4 9374 U Sachſſche ſandbr. 4 | 85% 0 Kuff-poln. Sch. Obl 4 995 9 Sxfte Pr. Oypoth.-@. | da, 75 2 
— ; N. 1 Fri 187 8 Ne. 5 En a = 2 —.— Sn II. 31 8 4 8 Spieſiche f 7 5 a 83% © Best 500 Fl. 8 48 api E 1 44 > = — 
— 2 ß 4 Di 0 2 nl. Fre En. ln 2 - a a ; - 3 2 7 ene —— ö 40 4 = 0 
Münfter- Hamm 4 3 bo. Em. 1 5 rort⸗Cref. K. G. — eſtpreuß. Pfandbr. 77 ae: bi N Mag debur 
eat Mäcffge 4 |4 | 881, 8 ra 4 NJ do. II. 4 | 81, © do. neue ' 41 82% B HAmſterdam 19 3 12% Meiningen, Credit“ 4 8, 
: , / . Barden 19 6 Be 
Oberkät, Lie 4. 1. C. 12551 199%, 5 do. II. Em. 5 103 8 Stargard Posen 4 822 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91% 5 | do. 2 Mon. 2 150%. 5 Norddeutſche 81, 4 116% G 
do. Lit. B. 11 Bi 117 5 22 ff 1 rn do, = 44 91% 8 an e 5 bz wer ng = 1 9 e Credit - 5 - 108 bz 
— Staatsb. 1 3 o. Em. o. 9 fi ofen Bari on, 12 nix 2 
88 5 73,8 do. do. 41 93%, 63 Südöſterr. Staatsb. 3. 24 89 Peu a 90%, B Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84% bz Poſen 44 4 100% G 
Rheinische 4 6%4]4 19 ¼ 65 | do. IV. Em. 4 83% 8 [Thüringer 21 ö Weſtphäliſch⸗Rhein. 92% © | do. do. 2 Mon. 4 84% bi [Preuß. Bank-Autheile 13½% 44153 ½ 65 
do. Stamm- Prior. — 4 eee em. 483 8 do. III. 4 1 Sächſiſche 91½ B [Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © fRitterſchaftl. Priv. % 4 91% 
eise Gifenbeh 8 a 1 a e 75 Bl do. IV. Em. 4 4 Schleſiſche 911% bz keipig 8 — 4 9275 m 8 5 4 165 
uſſiſche Eiſenbahn . . . Gold und Pa iergeld o. on. 5 2 42 S e a 2/8 
Stargard⸗Poſen 4½ 41 93½ bz | de. IV. E AIT ae Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 G (Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 11134, 
Shböfter. Bahnen 762 90 94% 6 Galiz. Ludwigebahn 5 77/6 Fr. Ben. m. R. 997 bz Dollars 1 122 bil Goldtronen 9 91, © [betersburg 3 Wochen ? 92% bz Thüringen 4 4 64% G 
Thüringer 72 ,j4 129% bz Lemberg ⸗Tzernow 5 68½ B do. ohne R. 99¼ & Napoleons 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 469% G] do. 3 Mon. 20%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111½% 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 62%, 63 J Magdeb.-Halberſtadt 4 951, B [Oeſt. Mt. öſt. W. 85% 65 Louisd'or 1121, G Site 0 r 1133, 53 Warſchau 8 Tage 6 84 bz Weimar 4½% 4 82 8 
do. 41 94% B |Ruff. Bankn. 84% bz | Sovereigns 6 24%, ba] Silber 29 25 bz [Bremen 8 Tage 34j111%, 63 
= ra 
Familien⸗Nachrichten. Volkszählun 1 Stettin, den 20. November 1867. Mittwoch, den 4. December, 
Geboren: Gin Sohn: Herrn Chr. Fr. Bohſe (Stettin). Die Herren Zähler für Jung, Polizei » Revier - Bekanntmachung. Abends 7 Uhr: 


— Herrn Gaſtwirth W. Boſe (Alt⸗Damm). 
Geſtorben: Herr Otto Wackerow (Stralſund). — 
Prövnerin Johanna Harder (Stralſund). 


Stettin, den 26. November 1867. 
Bekanntmachung, 
das Aufbauen der Fleiſcherbuden auf dem 


Neuenmarkt betreffend. 88 

i D e * 
c 
Wochenmarkt, oder vor Beginn des Wochenmarktes, am 


deſſelben, bereits aufgeſtellt werden konnten. Da 
ren aber Unzuträglichkeiten für die öffentliche Paſſage 
eniſtanden find, fo wird die ertheilte Erlaubniß vom 
1, Januar 1868 ab zurückgezogen, und mit Beziehung 
auf lines 2 der dieſſeitigen Polizei» Verordnung vom 
21. Februar er., die Wochenmärkte betreffend, 2 Er» 
iunerung gebracht, daß das Hinſchaffen von Waaren od er 
andern Gegenſtänden auf die Marktplätze vor der An⸗ 
fangs zeit des Marktes unterbleiben muß. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 
Stettin, den 26. November 1867. 
Bekanntmachung. 


Bis auf Weiteres ſind 4½ prozentige Stettiner Stadt⸗ 
Obligationen lättr. G. zum Kurſe von 95 Prozent auf 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe käuflich. 

Der Magiſtrat. 


Sternberg. 
Stettin, den 26. November 1867. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere früheren Bekanntmachungen bringen 
wir bierdur zur Öffentlichen Kenntniß, daß für die in Folge 
einer großen Feuersbrunſt in harte Bedrängniß gerathe nen 
Bewohner der Königl. Sächſiſchen Stadt Johann⸗Georgen⸗ 
ſtadt bei unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe nachträglich noch einge⸗ 
gangen ſind: 

W. K. 10 15 % Sa 
Schule in P. ulra 
Stocken 3 % Olga Löwe 1 

Die Geſammtſumme der an uns gezahlten Geldſpenden 
beträgt 128 5 

Auch hat N biet (Graßmannſche) Stettiner Zeitung 
unſre Bekanntmachungen in dieſer Angelegenheit gratis 
aufgenommen. 

— wir im Namen der Nothleidenden den Gebern 
danken, bemerken wir, daß wir obige Summe nunmehr 
— die w ee Ee Behufs 

eberſendung abführen werten, 

Der Magiſtrat. 
Sternberg. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verdi 
er. Bol bei Neu- reſp. Umpolſterung von 
— Leib⸗ und 1187 Kopfmatratzen von Roß haaren, 
un 


2. der im bieffeiti, sbetriebe pro 1868 
. geg be Sicht 
im Wege der Submiſſton nach den in unſerm Geſchäfts⸗ 
locale, Neſengarde, Dir. . 28, ausliegenden Bedin⸗ 
gungen iſt auf Mittwoch, den 4. December c., Termin 
anberaumt, bis zu welchem Unternehmer ihre verſiegelten 
und mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen 
Offerten abgeben wollen. 

Stettin, den 28. November 1867. 


Königliche Garniſon- Verwaltung. 
Stettin, den 27. November 1867. 
Verkauf von Pappeln in Torney. 
Die in der Kreckower Landſtraße in Neu⸗Torney, an 


den Häuſern im Bürgerſteige ſtehenden ca. 20 Pyramiden⸗ 
appeln ſollen 


achmittags 2½ Uhr, 


werden ergebenſt erſucht, ſich gefälligſt 
Sonnabend, den 30. d. Mts., 8 
Uhr Abends, im Saalle des Ger⸗ 
trudſtifts, 


zum Zwecke näherer Information über das Zählgeſchäft 


ein 5 
tettin, den 27. November 1867. 


Auft der Volkszähl & 
Im Auftrage 8 0 1 1 lungs⸗Kommiſſion 


Volkszählung. 
Die Herren Zähler des zweiten Polizei ⸗Reviers 
werden ergebenſt erſucht, ſich gefälligst 
Freitag den 29. d. M., Abends 
Uhr, im Saale der höheren 


Die an der Mündung der Oder (Königsfahrt) vorhandene 
Tagesmarke iſt zur Bezeichnung der Einfahrt in die Mun⸗ 
dung bei Nacht mit einer Leuchte verbunden worden. 

Das ſchifffahrttreibende Publikum wird hiervon mit dem 
Hinzufügen in Kenntniß geſetzt, daß dic an der Königs⸗ 
fahrt vorhandene Baake zu dieſem Behufe vom 26. d. M. 
ab mit einem weißen Lichte verſehen ſein wird. 

Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. Deaner. 
Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 


Töchterſchule, Mönchenſtraße 82, 1. Juni c. bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 


zum Zwecke näherer Information über das Zählgeſchäft 
einzufinden. 
Stettin, den 27. November 1867. 


daß das Deeinfectionsverfahren und reſp. die Erhebung 


der bezüglichen Gebühr von jetzt ab nicht blos bei den z 


zu Hornvieh⸗Transporten benutzten, ſondern bei allen zu 


Im Auftrage der Volkszählungs⸗Kommiſſion: Viehſendungen verwendeten Wagen ſtattfindet. 
Karow. 


Volkszählung. 
2 d Polizei⸗ fi 
e Tee 
Beeitag, den 29. d. M., Abends 
Uhr, im großen Börfenfaale, 
zum 


ein den. 
Stettin, den 27. November 1867. 


Volkszählung. 


Sonnabend, den 30. d. Mts., 8 
Uhr Abends, im Saale der höhe: 
— — Töchterjchule, Mönchenſtraße 


zum Zwecke näherer Information üb äft 
a er das Zählgeſchäf 
tettin, den 27. November 1867. 


weiterer | Im Auftrage der Volkszählungs⸗Kommiſſion: 
Hoflmann. 


Volkszählung. 


Die Herren Zähler für das fünfte Polizei -Nevier siehe 


werden ergebenft * — 1 gefälligſt 
Sonnabend, den 30. d. M., um 
6 Uhr Abends, im neuen Stadt 
verordneten Saale, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 12, 

zum re näherer Information über das Zählgeſchäſt 
n 


einzuſinden. 
tettin, den 27. November 1867. 


Auftrage der Volkszählungs⸗ 1 
Im Tirag Dr. ne Rommifften 


Bekanntmachung. 

Die Speiſeabgänge aus der hieſigen gerichtlichen Ge⸗ 
fangenen-Anftalt während des Jahres 1868 feln dem 
Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Zur Annahme der Gebote iſt ein Termin 


December d. J., Na 
auf den 3. D ur chmittags 


eitag, den 29. November er., vor dem Geſängniß-Inſpector Sommer im Juſpections- 


Bureau der Gefangenen-Anftalt, Eliſabethſtraße Nr. 1 


— 


au Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend zum Aus- auberaumt, wozu Unternehmumgeluflige eingeladen we Z en. 


roden gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 26. November 1 


Königliches Kreisgericht. 


wecke näherer Information über das Zählgeſchäft Ae die Be 


Stettin, den 22. November 1867. 
Direftorium 


Im Saale des Schützenhauses: 


2 CONCERT 
Stettiner Musik Vereins. 


Unter gefälliger Mitwirkung der Kapelle 
des Musik-Directors Herrn Orlim. 


Programm: 


1. Torso der neu aufgefundenen Sinfonie H-moll 
von Schubert (Allegro, Andante). 

2. Gesang der Geister über dem Wasser, Gedicht 
von Göthe, für Chor und Orchester comp, 
von Hiller. 

3. Die erste Walpur 
für Chor und 
sohn, 


snacht, Ballade von Göthe, 
rchester comp. von Mandels- 


Numerirte Billets à 25 
20 Sgr. in der 
Simon. 


Sgr., micht numerirte 
Musikalienhandlung des 8 


Lorenz. 
ur erſten Klaſſe 


der Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Königl. Preuß. Lotterie in Berlin 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 
. „ ET re Ra 
Der unterzeichnete Vorſtand fteht an der Spitze eines 
Vereins, der ſich die Sorge für die Angehörigen der in 
den hieſigen Gefängniſſen detinirten Verbrecher, wie auch 
erung dieſer letzteren und der ent⸗ 
affenen Gefangenen zur Aufgabe geſtellt hat. Dieſer ebenſo 


ſegensreichen wie mühevollen Aufgabe kann der Verein] Mal nach Stettin 
Im Auftrage der Volkszählungs⸗Kommiſſion: aber nur daun mit Freudigkeit und mit Erfolg nachkommen, wiederum bei mir gefallen; 
Tiessen. wen 


feſten 


84 


— 


empfehle Antheillooſe zu meinen bekannten 
Preiſen, darunter Yıs AR 1 


für 1½ % 20 Br 10, pr: 
Max Meyer, Stettin. 


NB. Der einzige Hauptgewinn, welcher bi 
Stettin 4 2 auf Nr. 82210 4% 
frühere große Treffer ſind 


n er der Mitwirkung recht vieler Kräfte auch außer- bekannt. 


halb des Vereins gewiß ſein darf. Leider müſſen wir 
beklagen, daß die Theilnahme der Bewohner Stettins an 
dieſem überaus wichtigen Werke der Beſſerung der Straf- 


* Bon einem Sachſen in Stettin 10 % Die Herren Zähler für das vierte Polizei Revier gefangenen und der Entlaſſenen in den letzten Jahren 
th 0. 1 % Carl werden ergebenft erſucht, ſich gefälligft 


nicht zu-, ſondern abgenommen hat. Immer geringer 
wird die Zahl derer, welche ſeſte Jahresbeiträge geben, 
immer ſeltener findet ein entlaſſener Gefangener bei einem 
Kaufmann oder Gewerbetreibenden Arbeit oder Dienſt. 


Wir weiſen zum Belege für dieſe unſere Behauptung auf! — 


den vor wenigen Monaten gedruckten Jahresbericht unſers 
Vereins und auf die demſelben beigefügte Rechnungs⸗ 
legung hin. 

Es ergeht demnach an alle wohlwollenden Bewohner 
Stettins die dringende Bitte, um der Liebe Chriſti willen 
ſich an unſerm Liebeswerke nach Kräften zu betheiligen und 
dabei daran zu denken, daß Freude ſein wird im Himmel 
über einen Sünder, der Buße thut, vor neun und neunzig 
Gerechten, die der Buße nicht bedürfen. (Luc. 15, 7.) 
ugleich richten wir an die verebrten Mitglieder der 
en Kaufmannſchaſt und der Gewerke die eruebenfte 
Bitte, durch list entlaſſener Gefangener die Tpätig- 
keit des Vereins kräftigſt unterſtützen zu wollen. 


Der Vorſtand des Stettiner Vereins für 
Gefangene. 


von Brauchitseh. Carton. Fleischer. 
Förster. Grundmann. Dr. Jaspis. 
Köhn. Most. Pauli. Piest. Quistorp. 
Sehmiedeeke. Steinicke. Dr. Steffen. 
V. Warnstedt. Wellnitz. Wilken. 


Da die hieſige Gymnaſtal⸗Vorſchule durch Errich⸗ 
tung einer vierten Klaſſe entweder zu Neujahr oder zu 
Oſtern 1868 erweitert werden ſoll, jo werden für ſie an⸗ 
gemeſſene Räumlichkeiten geſucht. Wer am Marienplatz 
oder in deſſen Nähe drei bis vier geräumige und helle 
Zimmer dem Unterzeichneten zu vermiethen geneigt iſt, 
wolle ihm gefälligſt in ſeiner Wohnung (Königsplatz Nr. 8) 
Mittheilung machen. 

Heyde mann. Gomnaſtal- Director. 


Ein Haus in der Nähe des Alexanderplatzes, mit großen 
Räumen, am Waſſer, beabſichtige ich mit großem Ueber⸗ 
ſchuß und feſten 9 u verkaufen und erbitte 

fferten unter I. 


30 an die Annoncen » Expedition Netſchafte, Gravirungen 


von Rudolf Mosse, Berlin. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 
Originallooſe 1. Klaſſe a 3. 13 Sr. Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


G. Kämel, 
Haupt⸗Collectur in Frankfurt a. M. 


Zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 
150. Königl. Preuß. Hanne- 
verschen und 141. Osna- 
brücker Lotterie werden die 
Original⸗Looſe in den nächſten 
Tagen ausgegeben. Beſtellun⸗ 
gen hierauf nimmt ſchon jetzt 
entgegen 

Die Königl. Preuss. Haupt- 

Collection von 

A. Molling in Hannover. 


pro Flasche 4 Sgr., 
echt englisch Wasch- Krystall, pro Pack 


1½% Sgr., ausgewogen bedeut 
r end billiger, 


Bohnen und Linsen offerirt 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


„ CEiſenbahnſchienen 


k Längen und Höhen billigft bei 

= Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Chablonen ggg e 
allen Metallen bei 
Schultz, Metall-Chablonen- Fabr., kl. Domſtr. 21, 


neue Erbsen, Splisserbsen, 


ud eiferne Träger zu Bauzwecken in allen 


N . 
u 


9 


Sthüneberger Butter 


vom Herrn Baron v. Bonin, die aner⸗ 
kannt feinſte Tafelbutter, welche es in Stet⸗ 
tin giebt, jeden Dienſtag und Freitag friſch, 
empfiehlt à Pfd. 14 Sgr. 
Richard Löffler, 
Mönchenſtraße Nr. 17 u. 18. 


... ͤ ͤ v ̃˙²— Er tie) Ti 
f 7 Bettſedern und Daunen in 7 J u. ½ Bud 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſke. 5 im Laden. 


Mobiliar⸗Brand⸗ und Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Greifswald. 


Unſere Mitglieder ſetzen wir davon in Kenntniß, daß der Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 4. März 
d u 
en ee eitgfisber der Geſellſchaft die Bewohner des platten Landes nicht nur der Negierungs - Bezirke 
Stettin und Stralſund, ſondern fortan auch die der Provinz Brandenburg und der 
Großherzogthümer Mekſenburg zuläffig fein ſollen, i 5 
die Allerhöchſte Genehmigung unterm 14. d. M. erhalten hat und darnach der Artikel 2 der Statuten abgeändert iſt. 
Zugleich fordern wir diejenigen Herren Gutsbeſitzer und Landwirthe der Provinz Brandenburg und der Groß 
herzogthümer Meklenburg, welche geneigt find, unſerer Geſelſchaft beizutreten, auf, ſich dieſerhalb direct an uns 
zu wenden 


L. 


Unſer Verein it 1841 zum Zweck gegenſeitiger Verſicherung der Mobilien gegen Brand- und der Feldfrüchte Nr Au 
gegen nen von practiſchen Landleuten gegründet und hat während feines 291 Beſtehens für das . Winterhandſchuhe, ab) HM 
Lambwirthichaftliche Publikum höchſt ſegensreich gewirkt. Dies wird durch die verhältnißmäßig ſehr große Vethei- | für Kinder 4 9”, Damen 6 n, Herren 7½ Apr: aufwärts, 
ligung beſtätigt. Obwohl der Geſchaftskreis ſich bisher nur auf 300 Quadratmeilen erſtreckte, ſind bei uns gegen Glacke⸗Handſchuhe D 


Feuer 40 und gegen Hagel über 11 Millionen verſichert und beträgt die Anzahl der Mitglieder mehr als vier 
Zaufend. 
Greifswald, den 26. November 1867. 7 £ 
Das Haupt⸗Directorium. 
v. Seeckt-Nepzin, v. Hagenow-Langenfelde, L. Heydemann-Thalberg, 
Geh. Reg.⸗Rath und Landrath a. D. Landrath z. B. Gutspächter. 
Schmidt, Syndikus. 


Der Kalender des Lahrer hinkenden Boten für 1868, 11 Bogen, Preis nur 4 Sgr., 
mit einer Prämien : Vertheilung von baaren 250 Thlru, iſt ſtets vocräthig in Stettin bei 
den Herren: Dannenberg & Dühr, Breiteſtraße 26 u. 27, Fr. Nagel, Schulzenſtraße 
1 u. 35, Th. v. d. Nahmer, Frauenſtraße 32, Prütz & Mauri, große Domſtraße 20. 8 
zom Saumier, Möunchenſtraße 12 u. 13, Bi. Schauer, Breiteſtraße 12, Otto Spiethen, | Wa 
Breiteftraße Al u. 42; in Grabow bei Herrn Heydemann und in Pölitz bei Herrn Her- 
nnn Gesch; ferner bei allen Buchbindern. 


——U ſ— . — ͤ ͤ6— — — ͤ ͤH— — 


Pracht⸗ und klaſſiſche Werke zu Spottpreiſen. 


Die Strauss 'ſche Buchhandlung zu Frankfurt a. M. erläßt in neuen tadelloſen Exemplaren: 
D. maler, romant. Italien, 3 ſtarke Bde m. 52 Stahlſt. eleg. geb. . 2. D. maler. romant. Tirol 
u. Vorarlberg m. 36 Stahlſt. % ½. Langbein's poet. u. proſaiſche Schriften, 16 Bde m. 76 
Stahlſt. 4 3½. Hartmann's Schöpfungswunder d. Unterwelt, 2 Bde m. 19 Taf. Abbild. eleg. geb. J 7. 
Tz. Hoffmann's groß. illuſtr. Volksb., Prachtwerk in 2 Bon 49 m. viel. Stahlſt. geb. F 2. Hogarth's 
Werke m. Lichtenberg's Erklär. u. 94 Stahlſt. 4 eleg. geb. 3%. 4. Shakeſpeare's dramat. Werke, 16 
Bde m. 16 Stahlſt. eleg. geb. % 2½. Atlas zu allen Converſations⸗Lexik. m. 100 Taf. Kart. u. Portr. 
1. Teguer's Friedibofsſage, Prachtband m. Deckelvergold. u. Goldſchn. 7 ,. Hugo's Geſch. 
Napoleons, 2 Bde m. Portr. eleg. geb. 3%. ½. Schubert d. patriot. Schriften, 8 Bde 1. Deutſch. 
Dichter⸗Album, eleg. geb. % ½. Hauff's Werke, 5 Bde ½ 1%. Humboldt's Kosmos, 4 Bde 
7. 2. Deſſen Auſicht. d. Natur 2 Bde 7. Homer's Werke v. Voß, 2 Bde. N . Göthe's 
ausgew. Werke, 6 Bde eleg geb. 1½. Deſfen Gedichte, 2 Bde eleg. geb. . Deſſen ruft 
2 Thle eleg geb. 34 ½. Lauge's illuſtr. Geographie m. Atlas v 58 Kart. u. viel. Abbild. 1866. Fol. Az 2. 

Gratlisgaben bei Beſtellungen von z 5, die an Werth dem Porto gleichkommen. 


2 , m Su 
Schon am II. December d. J. 


nimmt die Ziehung der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten Frankfurter Stadt⸗ Lehmann & Schreiber. 
Lotterie wieder ihren Anfang. 7 


Gewinne fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 Kohlmarkt Rri’-15. 
12,900 — 10,000 — 6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 c. 1c. 
Für obige Ziegung koſten gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: 5 PCC w 
Ganze Original-Looſe Thlr. 3. 13 Sgr. Viertel Original⸗Looſe Thlr. 26 Sgr. Pomaden, Haaröle, Odeurs, echte Eau 
Halbe — — ER PD. Achtel E . u, 5 de Cologne, feine und ord. Tollettenseifen 
Geneigte Aufträge werden fofort ausgeführt und Verlooſungspläue, ſowie amtliche Ziehungsliſten den — — 3 
Theilnehmern prompt übermittelt, wenn man ſich direck wendet an 2 Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
N. S. Beſtellungen bittet man direet und baldigſt Fa 


an nebenſtehendes Haus gelangen zu laſſen, da bei den Isidor Bottenwieser 9 


maſſenhaft eingehenden Aufträgen zu erwarten ſteht, ö * 
da; ſpäter ſämmtliche Looſe vergriffen fein werden. Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


.. ĩ ² A EIN ETEERERRENTHSEREN 
Schiffs⸗ und Landbauhölzer⸗Verkauf am Stock. 


1000 Kiefern gerade rein glatt 12147 Zopfdm. 60' lang, 
10002000 Tannen u. Fiehten gerade rem glatt 28—36“ Stmdm. bis 110° lang. 


Ablagerungsplatz Mrzyglod am Sannfluß in Galizien. Abfuhr dahin „ Meile 
ebene Straße. Domaine Krecow, Pot Tyrawa woloska, Sanoker Kreis. 


bene Strafe. Domaine Krecon, Po eee Bled Sans ker Kart 
Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie acnten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel feit 1855 der 


üchte weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


bei C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Der Bock-Verkauf 


in hieſiger Negretti⸗Stammſchäferei beginnt am 1. De⸗ 
cember. Die billigen Preiſe (5—15 Frd'ors), Größe und 
Reichwolligkeit der Thiere, werden der Zeitrichtung und 
den Wünſchen meiner alten Freunde eutſprechen. 
Amt Gramzow bei Bahnhof Paſſow. 
Der Oberamtmann Karbe. 


welch 
deute 


100 wollreiche gut gemäftete Schafe, zum 
Fettmachen ſehr geeignet, find abzulaſſen in 
Stonkvitz bei Samtow, Rügen. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Ir. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Apotheker Gebr. Gehrig's 
clectromot. 
Zahnhalsbänder, 


das bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo gefähr⸗ 
lichen Zahnkrämpfe gänzlich fern zu halten, können 
allen Müttern nicht genug empfohlen werden; 
dieſelben ſind 


in Stettin ächt zu haben 
a Stück 10 Sgr. bei 


theilt 


Zube 


von 


nach 


Geſtrickte und gewebte weiße und 
farbige 


wollene Damen⸗ und 
Kinder⸗Alnterröcke 


empfiehlt 
W. Johanning. 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 


Hochzeits“, Geburts⸗ 
{ng3= u. i 


In 


nach 


1 Abends. 
bewährt. von Stralfund, Wolgaft und Paſewalk: 
Lager e e nebſt Gebrauchs⸗Auwei⸗ Geſchen el Ci)" M. — II. 4 U. 37 M. Nachm. 
fung & 2 Thlr., > gr. und 8 Sgr. ee nn 5 ee Ha 
k A N 0 „Borm (Gourietzag don Hamburg 
Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. A. Töpfer WW. T. 0 % F EEE 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. Hof⸗Lieferant war n. 


Ed. Butzke, Laſtadie 50. S. K. H. des Kronprinzen 


Anklam: E. Stypmann. Naugards Guſt. Klein R n. 
Baerwalde: H. Se ler. Neustettin: ©. Eger. II von „Preußen iD 
Belgard: W. F. Sulz. 1 Neuwarp: Moritz & Go. © Lager: Kohlm. 12-13. 
Bergen a. R.: B. Wagner Pasewalk: F. W. F. Löper, 5 
S x — bach uz. ; ee De 5 5 Falk. — 
erg: Ed. Goetſch. r 2: Ed. Haeger. | „ 17 41 
u Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. Echt holläudiſche Mö bel⸗ 
Coerlin: Aug. Hartung: Pyritz: Gebr. Sanne. 7 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. ich. Politur Boten 
Dommim: Ang: Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. N - x : 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. Mittelſt dieſer ban eiern neuen Politur, nicht zu 
Garz a. N. K. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. verwechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kaun man 
Greifenhrgen:. C. Gajtelli Stolp: Wwe. Mielcke. alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend her⸗ 
Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. ſtellen, daß ſie völlig neu polirt erſcheinen. 
Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener. Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon a 5 Pe empfehlen 
S e eben | chmann « Schreiner. . 
zow: H. Mic 5 eekermünde: G. Gollin, Len f 0 
3 5 1 2 — Pe Fre - en 
1 J. entzel. ollin: J. F. alkiewitz. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sh. an E ; Beſten gelben Kientheet, 
Lolta: Wilh. Weſtphal. Züllehow: Carl Marx. eisene® Fabrikat, in großen feften Gebinden, empfiehlt den 


Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preifen Julius Wald, Marienplatz 4. 


mit Pökelfleiſch und Mebzimmer. 


ee ba a K ˙* a ce 
urch großen umſatz und Entgegenkommen meines 
Lieferanten iſt es mir möglich, 


. Hu „ 
Beſitzer des Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Halospinthechromokrene 


Die Wohnung in der zweiten Etage des Hauſes 
Be Germania am Paradeplatze Nr. 16 wird vom 
Ap 


Die Belle⸗Etage, rechts, 


Marienplatz 2, beſtehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 
Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


— —. . ̃75ßꝗ,æis? © 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80. 
gleich oder später eine elegante Wohnung 


Versetzung zu vermiethen, Nähercs parterre bei 


Eiſenbahnen und Poſten 


Abgang: 
ch Berli X. 6 u. 30 a 
ee r. SU. DU DR Wim (ASIAN: 
EV. 6 U. 30 M. Abends. 


Vorm. Aeg, nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 

IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 u. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VE, 11 U. 15 M. Abends. 


w 
nach Kae und Colberg: I. 7 U430 M. Vorm. 
III. 5 u. 17 N. Nachm. 


I. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſchluß nach Preuzlau ), 
II. 7 U. 55 M. Abends. Ani 
ud Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 


von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
IV. 3 U. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). TOR. 9 U. 20 M. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bw. 

Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr früh. 

Botenpoſt nach Neu- Tornei 5 U. 50 M. frub, 12 U. Min., 
5 U. 50 M. Nachm. 

Opteupen nach rer und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
wi u. 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U. 
b . Nag e. Wender 11 u. 55 M. Bin, u. 5 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
2 A 

Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 
55 M. Vorm. 


; rm 
Fariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Karjolpoſt von Zuüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 


Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorw. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſouenpoſt von Politz 10 Uhr Vorm. 


U — 


Fette hökm, Fasanen, 7 

Grosse Präsent- 

Hamburger Rinderzungen, 

Frische fette Kieler Sprotten u. 

Frische reinen Austern 
empfiehlt 


T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 
Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Pannſiſch 


werden davon Portionen außer dem Hauſe verabreicht. 


Weise im Hötel de Russie. 


die Auſtern, 

e täglich friſch bei mir eintreffen, von heute ab be⸗ 

nd billiger zu . Hubne 
E 


Freitag, den 29. November 1867. 
Johann von Paris. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Boildien. 


(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing. 


Vermiethungen. 


ril 1868 ab miethsfrei. Nähere Auskunft wird er⸗ 
im Bureau der Germania, 


hör, Gas- und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen. 


6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 


A. Müller. 


Abgang und Ankunft 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Min. Vormittags (CTourierzug). 


Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 

Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 

Boris, 2a Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
a. 


1 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 


Ankunft: 


M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 


6 U. 30 Min. Nach 


poſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


nlunft: 


poſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 


